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Das 4 Capitel.

ie wilden Thiere, kerre, so den vierfüßigen zahmen
Thieren entgegen geseßet werden, Sap. 7, 20. werden

im Hebr. angedeutet durch vivsn8, d. i. besonders n
vivacitate, vom Leben genennet, weil sie länger leben, als
andere Thiere, welche der freyen Luft nicht also gemessen,
Exod. 23,11.29. 2 Reg. 14,9. Job 37,8. c. 40, 15. Auch
ist ihr Nahme 7^7 von 7^7 inovere, bewegen, oder weil sie
so frey hin und her lauffen, Ps. 52, n. 80, 14 *. Die
Griechischen Nahmen sind , 2 Macc. 4,25. c. n, 9. Ay-
§/op, Bar. 3,16. 2 Macc. 12, 6. Sap. 7,19. Sir. 12,13.
c.39,35. Marc.i,i3. Act. 10,12. venatio, ein jagd¬
bares Thier, oder Wild, Wildpret, Weydwerck, Sir. 36,
21. wie das Hebr. ^ dergleichen Bedeutung hat, Gen.
27, Z. 28.

Es sind aber die wilden Thiere diejenigen, welche von
denen Menschen oder den bewohnten Oertern sich entfernen,und
in den Wildnissen, oder Wäldern sich aufhalten, und werden
daher auch verschiedentlich genennet: r) Die Thiere auf Er
den, Gen. 1,24.25. Job 5,22. Ps 79,2. Ezech. 34, 25. 28.
Apoc. 6,8. 2) Die Thiere auf dein Felde, Gen. 2, 19. 20.
c. 3,1.14. 2 Reg. 14,9. Job Z9, z. i). Ps. 8, 8. 50,11.
8o, 14. 124, n. Es. 43,20. c. 52, 9. Jer. 12,9. c. 27, 6.
c.28,14. Dan. 2, 38. Hos. 4, z. Joel 1, 22. c. 2, 22. 3)
Die Thiere im Walde, Ps. 52, io. 124,22. Ezech. 34, 25.
4) Die Thiere aufden Bergen, Ps. 52, io. 124, i^ 2 Reg.
14,9. 2 Chrom 25,18. 5) Die Thiere im Rohr, Ps 68,31.
6) Die Thiere in den Gruben und Löchern der Erde, Ps. 124,
18.22. Matth.8,22. 7) Die Thiere in der Wüsten, Marc.

Von den vierfüßigen wilden Thieren.

* Loclisrt. ltisror, ?. l. r. 2. 2.2. 4.
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i, lZ. Ezech.? 4 ,25. und in den zerstöhrten Städten,Es. iz,21.

Jer.Zv,Z 9 . Zephan.2,15*..

Sie gehen meistentheils des Nachts auf ihren Fraß, Ps.

w4,20.21.22. und nehren sich theils von Kräutern und

Früchten, theils von andern Thieren**.

§.2. Die wilden Thiere sind eben sowohl wie das zahme

Vieh zum Nutzen der Menschen erschaffen worden, Ps. 8 ,7.8.

Actor.io, 12-1;. c.n, 6-ro. müssen aber auch öfters zur Stra¬

fe und Rache Gottes über die Gottlosen dienen, Sir.Z9,z6.

und werden daher böse Thiere genennet, welche die vierdte

Land-Plage genennet werden, Gen. 57, 20. zz. Lev.26,6.

Ezcch.;,l7. 0.14,15.21. egg, 25. Apoc. 6 ,8***.

§.z. Damit nun die Menschen von den wilden Thieren

theils ihren Nutzen haben, theils ihrem Schaden wehren, und
sie bändigen mögen, Jac.z,-?. werden öfters grosse und kleine

Jagden angestellet, welche nichts anders sind, als eine Uebung

der den Menschen von Gott verliehenen Herrschaft und Lehen-

Rechts über alle Thiere auf Erden, Gen.r, 28. c. 9, 2 f.

Wiewohl solches als ein Ke^nle Fürsten und grossen Herren

voritzo fast allein vonGott undRechrswegen zukommt,Jer.27,6.

c.28,14. Dan. 2, z8. als welchen dergleichen Uebung nicht

nur zur Lust und Gesundheit des Leibes sehr dienlich ist, sondern

auch weil sie den tapfern Kriegs-Uebungen in vielen Stücken

gleichförmig und verwandt, ihnen vor andern höchst-anständig

ist. Also war Nimrod nach der Sündfluth der erste Jäger,

aber auch der erste Soldat oder Heers-Führer eines angeworbe¬

nen Haussen verwegener Leute: Denn als etwa die wilden

Thiere sich nach der Sündfluth sehr vermehrten, und denen
Menschen viel Schaden und Schrecken verursachen möchten,

sammlete Nimrod einen Haussen seiner Verwandten aus des

Chus Geschlecht, und ward ein gewaltiger Jäger, der am er¬

sten die wilden Thiere erlegte und bändigte; darnach aber aucd

die Menschen selbst zwang, ihm Unterthan zu seyn, und mit Ge-

walt über sie herrschte, Gen.io, 8.9. Darnach wird Jsmael,

Gg Z der

* Siehe oben c. 2. §. 4. p. 422. ** §. 7. p 425
* Siehe oben c. 1. §. >4. K15. p 417-420 l MiU. § >4 -
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der Sohn Abrahams von der Hagar, genennet ein wilder
Mensch, der in der Wüsten Pharan, mit den wilden Thieren '' <-
viel zu schaffen gehabt, und ein guter Schütze oder Jäger ge- ^
worden, Gen. 16,12. c.21, 20. diesem that eö hierinnen
nach sein Eidam, der Esau, coll. Gen. 28,9. welcher von der ,
Jägerey rechte Prostßion gemacht, und von dessen Weyd- ,<
werck sein Vater Jsaac gerne gegessen, Gen.26,27.28. c.2-^, z.
So sind auch die Jagden bey den Arabischen Fürsten im Ge- '
brauch gewesen, coick. Job 19, 6. c. 40,19.2O. c. 16,17. ja . a
bey dem Volck Gottes selbst, dem der Herr solche vergönnet, ^7
Lev» 17, iz. ihnen das Wild durch seinen Seegen bescheret, '^L'
Gen. 27,20. und selbst vorgeschrieben, welcherlei) Wildpret
sie essen sollten, Deut. 14,5.7. Lev.ir, 5.6. wie denn auch die ', .'
Richter und Könige Israel zum öftern grosse Jagden müssen . ^
angestellet haben, z. E. Simson muß ein trefflicher Jäger ge-
wesen seyn, da er einmahl ZOO. Füchse gefangen, als wozu ihm
so viele Jäger aus dem gantzen Lande haben behülfflich seyn müs-
sen, Jud. 15, 4. Wie man zu Zeiten SaulS und Davids -7"
dem Wild und Geflügel nachgestellet, ist aus 1 Sam. 2 >, 20. ^.
Ps.22, i. zz, 7. 140, 6. rc. abzunehmen. Dem Könige
Salomo muffen täglich so viele Hirsche und Rehe, nebst andern ^
Wild, in die Königliche Küche geliefert werden, wozu er ohne
Zweifel viele Jäger wird gehalten haben, iReg. 4, 25. 24.
aonf. Cant.2, iz. Coh. 9,12. Prov. 1,17. c. zo, zi. und ^
die Propheten bedienen sich in ihren Weissagungen so vieler Re- ^
dens - Arten und Gleichnissen vom Jagen und Vogel stellen. *",5 ^
Denn also wird gedacht i) der Jagden anfallen Bergerg Hü- ^ ^
geln, Felsen, in den Stein-Ritzen, Wäldern und Wildnissen,
Jer.16,16. Thren.4,19. Hos.5,1. Ps.io, 9. Es.?, 24.
Hab. 2,17. 2) der Bogen und Pfeile, Es. 7,24. z) der - ;ir h
Jäger-Netze, Stricke und Garn, Ps.9i, z. 124,7. Prov.i,i7.
Ezech. Z2, z. Amos z, 5. Luc. 21, zz. 4) der Fallen und
Gruben, Ezech. 19, 4. 8. 9. Job 18, 10. Ps. zz, 7. 57, 7. .
140, 6. Es. 24,17.18. Jer. 48, 45. c. 18, 22. 0.5, 26. corss. ^ lH
2 Sam. 2z, 2v. y) der Jagd - und Wind-Hunde, Ps.22,17. ^ H
coll. v. r. Prov.ZO, zi. 6) der Lock-Vögel, Sir.n, zi.

7) des ^
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7) des entkommenen Wildes, Ps.i24,7. Sir. 27, 21.22.
Prov. 6,5.

Die gewöhnlichsten Gleichnisse sind: daß
I. Denen Jägern verglichen werden:
1) Gewaltige Leute, grosse Potentaten, und mächtige Ty¬

rannen, Gen. iO, 9.
2) Grausame Feinde, Jer.16,16.
z) Der Teufel, Ps. 91, Z. 2 Tim. 2, -6. Ephes. 6,16.

i Petr. 5,8. coll. Job 10,16.
4) Böse verführische Lehrer, Hos.9,8.9. Ezech.iz,i8.
II. Jagen bedeutet allerley Leiden, Verfolgung undNach-

stellung, i Sam. 24, 12. (.26,20. Jobio,i6. Ps.22,i. io,
8.9.10. 140,12. Thren.z,Z2. c.4,18. Ezech.Z2,z. Mich.7,2.
Prov-6,26. uxor viri (lc. gclultera ) animam ^retiolruri ve-
mmr, ein Weib eines andern Mannes, d.i. eine Ehebrecherin,
fähetdas edle Leben, d. i. stellet ihm nach.

III. Jäger-Scricke, Netze, Garn, Fallen und Gruben
bilden ab:
' i) Allerley Creutz und Trübsal, Job i6,iz. c.19,6. Ps.18,
5.6. n6,z. Thren.i, iz.

2) Allerley Hinter-List, Tücke, Nachstellung, und zube¬
reitetes Verderben, Deut. 7,16.25. c. 12, zo. Jos. 2z, iz.
Iud.2,z. i Sam.i8,2i. c.28,9. Ps.9,i6.i7. 10, 9. 25,15.
Zl,Z. z;,7.8. Z8,iZ. 69,2z. 124,7. 57,7. 140,6. 141,10.
Prov. 12, iz. c.5,22. c. 15,14. c.22,5. c.29,5.6. Coh.7,27.
(.9,12. Es.24,17. Hos.5,1. c.9,8. Matth.22,iz. Sir>9,z.4.

z) Gottes Strafen und Gerichte, Ezech. 12, iz. c.17, 20.
e.19,8. c.Z2,z. Hos.7,12. Thren.i,iz. Job 18,8.9.10. (.50,24.
Coh.9,12. Es.24,17. 1 Tim.6,9.

4) Des Teufels List und Macht, Ps.gr, z. i Tim.z, 7.
r Tim. 2, 26.

§.4. wilde Thiere sind ein Bild wilder, frecher und
ungearteter Menschen, die sich nicht wollen züchtigen und
regieren lassen, Gen. 16,12. Job n,i2. Prov. 20,1. c.29,18.
2Tim.Z,z. Tit.1,12.

Gg 4 Wilde
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Wilde Thiere heiffen auch die Feinde der Kirche, Ps.Zv, 14.
con 5. Hab. 2,7.

Mit wilden Thieren umgehen und von ihnen zerrissen wer¬
den , heist sich in Gefahr geben, und darinnen umkommen,
Sir. 12, iz.

Denen Zahnen der wilden Thiere, damit sie alles beissen und
zerreißen, wird der feindseligen Menschen Bosheit, Bitterkeit
und Grausamkeit verglichen, Ps Z, 8. 57, 5. 58, 7. 124, 6.
Job 29,17. Prov.zo,i4. conf. Job 16,9. Ps.zz,i6. 57,12.
112, iO. Thren.2,16. Sach.9,7. Dan-?, 5.7.19. Apoc.9,8.

Den wilden Thieren vorgeworffen werden, oder mit ihnen
kämpffen, war eine Art der grausamsten Leibes-und Lebens-
Strafe bey den Römern, 1 Cor. 15,52.

§.5. Unter den wilden Thieren wird wegen seiner vortreffli¬
chen Eigenschaften, der Löwe nicht unbillig für den König
gehalten, und hat in Heil. Schrift verschiedene Nahmen und
Bedeutungen, als:

1) L3tulu8 leonis, ein junger Löwe, der noch an der
Mutter sauget, Gen.49,9. Deut.zz,22. Job 4,11. Jer.zi,z8.
Ezech.19,2.5. Nah. 2, iz. heist im Griech. o-x^oL-, 1 Macc.
5,4. doch wird sowohl dieses als das Hebr.Wort auch von an¬
derer Thiere Jungen gebraucht, z.E. von den jungen Drachen,
Thren.4, z. und in den Schriften der Hebräer von den jungen
Bären, Hunden, rc. vom Hebr. Stamm-Wort colli^e-
re, conZreZare, versammlen, weil sich die Jungen um ihre
Mutter sammlen, conf. Luc.iz, 54 *.

2 ) leuncnlus, Gr. ^ko^o-xos-,
2 Macc.2,11. ein junger Löwe, der nicht mehr sauget, und nun
zu rauben ansähet, Ezech.19, 2.5. Ps.104, 21. Jud.14,5.
Job Z9,1. Es.5,29. Hofz,i4**.

z) oder und im Chald. bedeu¬
tet eir,en Löwen insgemein, ohne Unterscheid des Alters, Jud.
14,8. coll. v.5. Ezech.i,iO. c.lO,i4. coll. 0.41,19. JoeLi,6.
und soll herkommen von viclere, sehen, wie das Griech.

^ Vict. ttieror. ?. t. I.. Z. c. l. p. 714. " lbiä.
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leo, von ^-7l7-ü) oder X«L), viöeo, weil der Löwe ein

gar scharfes Gesicht hat, und seinen Raub von weitem sehen
kan; auch sind seine Augen so helle, daß anderer Thiere Ge¬
sichte durch derselben Glantz geblendet wird. )dr^d<
^riel, leo Oei, d-i. ein sehr grosser Löwe, 2 Sam. 2Z, 20!
iChron.12,22 *.

4) so von schwach seyn, herkommen soll, heist
leo niger, ein schwacher Löwe, der sehr rar ist, und schrecklich
anzusehen, Job4,iO. c.io,i6. c.28,i8- Prov.26,iz. Hosz,l4.
c-iz, 7- Ps-9l, rZ« wiewohl einige besonders an diesem lehren
Ort, schwache Schlangen dadurch verstehen **.

z) und leseua, eine Löwin, die ihre Jungen
sauget, vom Arab. labaa, mulZere, melcken, Ezech. 19,2. z. Ps.

Nah.2,n.i2.iz. welche als ein überaus grimmiges Thier
beschrieben wird,sodasMännlein oder Löwen selbst übertrifft,
conf.Gen.49,9. 97um.2g,24. c.24,9. Deut. 33,20. Job
4,n. c.Z9,i. Es.5,29. c.zo,6. Hos.iz,8***.

6) soll nach der Hebräer Meinung einen alten verleb¬
ten Löwen bedeuten, welcher Alters und Schwachheit halben,
nicht mehr auf den Raub ausgehen, oder denselben erhäschen
mag, wiewohl andere mit besserm Grunde einen sehr starcken
und grimmigen Löwen dadurch verstehen, Prov. 30, 30. Job
4,11. Es.ZO, 6 f. Die HX. Dollmetscher haben das Wort

^lvrmecoleon, d. i. eine Gattung Löwen, meist
im innersten Africa anzutreffen, welche goldgelber Farbe, und
nicht so haaricht oder zotticht seyn, wie die andern Löwen,
Job4, uff.

Von den Löwen oder Löwinnen ward genennet die Stadt Le-
baoth, und Beth-Lebaorh, Jos.iz, 52. 0.19,6. d. i. eine Woh¬
nung oder Aufenthalt der Löwinnen.

Die Eöwen werden meistentheils in den hihigen Ländern
von Africa gefunden, sind aber auch sehr gemein in Arabia,
Syria und Judäa, Carrt. 4, 8. 2 Reg. 17, 25. i Reg. 13, 24.

Gg 5 c.20,
.lbia p. 71z. ** Ibi6.

ffiä. k I. 1.. z. c. l. p. 719.
>7 ViU. scNeuckr. 8 .

coll. k.II. I. Z. e.z. P. Z77.
f Ibiö. x.722.
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c.2o,z6. Jud.14,5. i Sam.i7,24. 2Sam.2Z,2v. und halten 7"/
sich auf in den Wäldern, Jer.z, 6. c.i2,8. Amos z, 4. Mich. §
5,8. Ps.iO4,2i. LoU.v.20.22. in dicken Hecken, Ier.4,7. auf
Bergen, DeuL.ZZ,22. Cant.4,8. Ezech.19,9. in Höhlen und
Klüften, Nah.2,11.12. Cant.4,8. Amosz,4. Job59,2. Ps.
IO,9.IO. 17,12. IO4,22. Jer.2s,z8. Thren.z,iO. im Rohr >
und Schilfs, besonders am Jordan, und der Ebene desselben, . ^
aus welcher sie sich aber in die Höhe machten, wenn der Strom
sehr anwuchs, Jer- 49, »9- c. 50,44- Sach.11, z. ?

Ob schon die Löwen sehr wilde und mächtige Thiere sind, wer- -
den sie dennoch von den Menschen, theils mit Gewalt bezwun-
gen, wie z.E. von Simson, Jud.i4,z. von David, i Sam.17,

^4. Sir. 47, z. von Benaja, 2 Sam.2z, 20. 1 Chron.12,22.
coi-ck. Es.zi,4. Amos z,12. theils mit LiftaufderJagdgefan- '
gen und gezähmet, z.E. in Gruben oder Netzen, Ezech.19,2.4.8.
und sodenn in denen Thier-Gärten oder besondern Löwen. Gra- ^
ben aufbehalten, wie z.E. von den Babylonischen Königen, zu ^ ^
einer Art der schwerestenLeibes-Strafen, Dan.6,7.12.16.24. -
Hift. vomDrach. zu Bab. v. zo. zi. 41. conf. sosepb. ^mig. -'
such IO. c. nlt. davon aber Daniel durch ein Wunder des
Höchsten errettet ward, Dan.6,22. Ebr.n,zz. i Macc.2,60.

Die Löwen bekommen ihre Speist von Gott, Job Z9,1.2.
Ps.iO4, 21. der sich auch derselben oftmahls ,bedienet zur Aus-
Übung seiner Gerichte an den Gottlosen, Lev.26,22. Jer.15, z.
Job 4, io.li. Sap.ii, 18. z.E. an den Moabitern, Es.
iz, 9. den Samaritern, 2 Reg. 17, 2s. 26. denen ungehor- ^ ^
samen Propheten, 1 Reg. iz, 2. c. 20, zz. z6. den Babylo- ^
niern, Daniels Widersachern, Dan.6,24. Hift. vom Drach.'
zu Bab. V.4U ,

Von der Löwen L^lakur und Eigenschaften wird gerüh-
met: i) Ihre grosse Starcke, Jud. 14,18. Prov. ZO, zo. ^
2 Sam.i, 2g. c.i7,iO. welche sie haben in den sehr dicken Kno-
chen, deren Röhren so dichte sind, wie die Löchlein einer To-
backs - Pfeiffe, daß sie daher alles, was sie tödten, mit einem ^
Schlage zu Boden werfen können, und auch ein solch Löwen-
Bein, wenn es durch die Sonne ausgetrocknet und zerschlagen

worden,
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worden, eben so gut Feuer giebt, als ein Kieselstein * We¬
gen dieser grossen Stärcke schläft der Löwe allemahl sicher,Gen.
49,9. Nuin.24,9. obwohl mit offenen Augen, weil er keine
Augen-Lieder hat, unddenAug-Apffel nicht bedecken kan, dar¬
um ihn auch die Mücken im Schlaf sehr plagen, daß er wohl
gardarüber in das Wasser gehen muß **.

2) Ihre Großmüthigkeit, indem sie sich an schwache oder
unwehrbare Thiere nicht so leichte machen, sich nichts schrecken
lassen, oder auf der Flucht lausten, Prov.28,i. c.zv,Zv. Es.
zi,4. Nah. 2,12.

z) Daß sie was erschreckliches und greuliches an sich haben,
im Gesichte,: Chron.iz,8. Apoc.9,l7. im Gange,Prov.zv,ZO.
jm Rachen oder Maul, Ps. 22,22. Dan. 6,22. 2 Tim. 4,17.
Ebr.u,zz. Apoc.iz,2. in den Zähnen, Joel r, 6. Apod.9,8.
Sir-2i,z. Job 4,10. Ps.z8,7. in den Klauen, i Sam.i7,Z7.
Dan. 6,27. und besonders in ihrer Stimme oder Brüllen,
Hebr.ädw'ruAire,AmoS z,8. Es.i2,8. Apoc.io,;. Job 4,10.
Ezech.i9,7. Sach.n, z. auf welches Brüllen, wenn es nur
gehöret wird, als eine Losung, die gewisse Niederlage oder Zer¬
reißung erfolget, Amosz, 4. Ps io4, 21. Es. 5, 29. c.zi,4.
Ier.2,iz. Ezech.22,25. Sonst wird das Brüllen der Löwen
noch mit andern Wörtern unterschieden, als 2-12 fremere, wel¬
ches von den jungen Löwen gesagt wird, Prov.i9,i2. c.2v,2.
Es.;, 29.ZO. ruciei e, schreyen, wie die alten Löwen thun,
wenn sie die Jungen zur Beute herbey locken, Ier.zi,Z8. so
dem Brüllen oder Blöcken eines Kalbes gleich kommen soll,
coick. Apoc.io,Z. ut leo muAit. «1^,1 meäitrrri, mullitare, mit
leichter Stimme brüllen oder brummen, wie die Löwen thun,
wenn sie ihren Raub schon erhäschet, Eszi, 4 s.

4) Ihre Geschwindigkeit, indem sie gemeiniglich mit vollen
Sprüngen auf die vorfeyeude Beute loögehen, sobald sie aus
ihrem Orte,darinnen sie so lange gelauret,hervorkommen,Deut.
ZZ/22. müiiet EX uionte Lalnn, er wird springen von Bafan.

5) Ihre
* ^6. Kolbens Afrikanische Reise-Beschreibung.

Hüdners Natur - Lexicon, 979. 4 Loci,. 1. c. x. 7;,.
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5) Ih^e Hinterlist und Grausamkeit, indem sie auf den ^
Raub lauren, Job 89,2. Ps.iO,9. 17,12. 104,21. Sir.27,n. ^>7
Thren.z,iO. die Heerden anfallen, i Sam.17,Z4. Amosz,i2.
Ier.50,17. Mich.5,7. alles zerreissen, 1 Reg.ig, 24. c.2o,zö.
2 Reg. 17,25. Num. 2z, 24. Deut. 88, 20. Es. 88, iZ. c. zi, 4. '

c.5,29. Ps.7,8. 22,14. 85,17. 58,7. Dan.6,24. Hosiz,8. ^-.7
Amosz,4.i2. Ezech.22,25. (.19,8.6. und ganhe Länder ver-
wüsten, Ier.2, i). c.15,8. c.4,7. E;ech.k9,7. Lev.26,22. Es. ' .
15,9. 2Reg.i7,2z. daher wird auch der Löwe besonders der
Fresser genennet, Jud.i4,14.

6) Ihr Vorzug vor andern Thieren, conf. Coh. 9,4. - -
Von den Löwen werden in H. Schrift verschiedene Gleich- ,

mße gebraucht, als*:
l. Im guten Verstände, heisset 1) Gott selbst ein Löwe,

wegen seiner Stärcke, grimmigen Zorns und Gerichts über die "'
Gottlosen, Ier.iv, 16. Thren. z, 10. Es.z8, iz. Jer. 25, 87 - 88 . -
Hos.z, 14. (.18,7.8. und ein brüllender Löwe, wegen Verkün- .r ^:
digung eines zukünftigen Gerichts, gleichwie das Brüllen des .
Löwen, ein gewiß Zeichen einer darauf folgenden Niederlage
ist,Amosz,8.4. c.i,2. Job37,4. Es.zi, 4 . Jer.2z,zo. Hos. -.i,:
n, io. Joelz,i6. Apoc.ro, z.

2) Der Herr Christus, wegen seiner Stärcke und Gewalt,
die höllischen Feinde zu besiegen, und sein Reich einzunehmen, ^ ^
Apoc.5,5. coll. Gen. 49,9. dessen Brüllen ist die Stimme
des Evangelii, so in der ganhen Welt gehöret worden, und ,
durch seine Kraft aller Hcrtzen und Gemüther darnieder schlägt, '
daß sie mit Furcht und Zittern ihre Seeligkeit schaffen, Hos.n, ^ ^
10.11. Ioel z,i6.

z) Die Heil. Enges ihre Stärcke und Kraft, Großmuth A "
und Majestät, so den Feinden Gottes erschrecklich ist, anzudeu. 5 -
ten, Ezech.i, io. Apoc.4, 7. :

4.) Könige und grosse Potentaten, wegen ihrer Hoheit
und Gewalt,, z.E. das Babylonische Reich, Dan. 7, 4. ^
der König in Egypten, Ezech. Z2, 2. Ahasverus, Stück
Esth. g, 9. die Jüdischen Könige, Ezech. 19, 2. des Jü-
dischen Volcks Macht und Gewalt, Num.28,24. c.24,9. Mich.

^ Urikl. c. 5. P. 76/.sq. 5, 8»
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z 8. besonders der Stamm Juda, Gen.49,9. Gad,Deut.zz,2L.
Dan Deut. zz, 22. Die Stadt Jerusalem heist Ariel,d.i.GotteS
Löwe, oder ein sehr grosser Löwe, weil daselbst der Tempel undAl-
tar war, dessen immerwährendes Feuer die Brandopffer, wie
ein Löwe fraß und verzehrte, Es 29,1. cöll. Ezech. 43,15. iv.

z) Was getrost und unerschrocken, starck, mächtig und un¬
überwindlich ist, Jud. 14,18. Prov.go, zo. z. E. tapffere Hel¬
den, 2 Sam. 17,10. c.1,3.3. i Chron.iz,8. coiif. i Macc. 3,4.
2Macc.n,n. und die wahren Gläubigen insgemein, Prov.28,i.

II. Im bösen Sinn* ist der Löwe ein Bild i) des Teu¬
fels iPet. 5,8.

2) Des Antichrists, Apoc. iZ 2. undandererKirchen-Fgin-
deoderGottlosen, Job 4,10.11. Ps.7,3. 10,9. 17,12. 22,14.22.
Z4,n. Z 5 ,l 7 - 57 , 5 - 58 , 7 . 9 l,iZ. Es. 5,29. c. 11,6.7. c.iz,9.
Ier.2,i;.zo. c.4,7. c.5,6. c.50,17. Apoc.9,17.

z) Der Tyrannen, die ihre von Gott verliehene Gewalt
mißbrauchen, Zephan. z, z. Ps. 34,11. Prov.19,12. c.28,15.
Sir.iz,2z. Es.zz,9. - 2 Tim.4,17.

4) Grausamer Feinde und Widersacher, Jer. 49,19. c.4,7.
c.i2,8. (.56,17.44. E;ech.Z8,iZ-Ämos3,i2. Ps.57.z- 74,4.

5) Kriegerischer und räuberischer Völcker,Jer.2,15. c. 51,33.
Es.zo,6. (.5,29. Nah.2,iO.ii.i2.

6) Der gottlosen Jüden, wegen ihrer Wildheit, Unbändig-
keit oderRebellion wider Gott, Jer.12,8. Ez. 22,25. Zeph>3,z.

7) Iachzorniger und zancksüchtiger oder boßhafter Leute,
Slr.25,23. c.4,35. Prov.19,12. c.2O,i.

8) Groß Verderben und Gefahr, Es.zo, 6 . c.zz,9. Ps.91,
iZ.Prov. 22,13. c.26,13. AmoS z, 19. oder alles was schädlich
E, z. E. die Sünde, Sir.21,13. c. 27, io. Rache, Sir. 27, zr.
böse Zunge, Sir.28,27. Schwerdt und Krieg, Jer.2,zO. so wer¬
den auch sehr schädliche Dinge durch Löwen-Zähne bedeutet,
Joeli,6. Apoc.9,8. Sir.21,3. Job 4,18. Ps.58,7.

Löwen und Kälber aufeiner Weyde sind ein Bild des zah-
und sanftmüthigen Reiches Christi, Est 11,6.7. (.65,25.

'°H-c.Z 5 , 8 .
§.6.Dem

* Ikiö. p. 774
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§. 6. Dem Löwen kommt am Stärcke und Grausamkeit
am nechsten kmäus, der pardel, parder, Leopard oder

pamerchier, Gr. 7r«^«?uL-, Sir.28,2/. Apoc. 19,2. Hebr.

genannt, von den bunten Flecken, so dieses Thier hat, Jer.

12,29. ist kleiner als ein Löwe, aber viel geschwinder, Hab.i,8.

sonst aber demselben ziemlich gleich, und auch im Kampffoft

überlegen, daher sie auch in dep Bibel oft verbunden oder zu¬

sammengesetzet werden, Cant.4,8. Es.n,6. Jer.5,6. Hos. 19,7.

Dan.7,4.6. Sir.28 27. halten sich auf den Bergen aus, Cant.

4,8. und lauren aufden Raub, Hos. 19,7. Jer. 5, 6*.Von den Pardern und deren Aufenthalt werden genennet
die Städte L7 limra,Beth-L 7 limra oder Nimrim, an einem

Weiden-Bach,Num.Z2,z.Z6. Jos. iz, 27. Es. 15,6. Jer. 48,94.

Einem pardel wird verglichen:

i) Gott der Herr wegen seiner Gerichte und Rache, Hos.

. . r-

'Z/ 7.
2) Das Griechische Reich unter ^lexanöro M. Dan. 7,6.

«) wegen der zwar kleinen Statur, aber grossen Stärcke

und Muths, damit es auch die Löwen und grössesten wilden

Thiere angehet; ss) wegen der geschwinden Siege; -/) wegen

der mancherley Völcker, welche er regieret, wie Flecken des

Pardels.

z) Plötzlicher Ueberfall der Feinde, Hab.i,8.

4) Arglistige Feinde, Jer. 5,6. coll. Hos. 19,7.

5) Der Antichrist, Apoc. 19,2.

6) Zornige und Gottlose, Es. n, 5. insonderheit die der Sün¬

den gewohnt sind, und sich nicht bessern wollen, Jer. 19, 29.

Des Pardels und Böckleins Gemeinschaft ist ein Bild des

ReichesChristi, in welchem alle Grausame gezähmet werden,

Es.n,6.

H. 7. Das Tiegenhier, Gr. liArl, kommt dem

Löwen oder Parder sehr gleich, nur daß dieses runde Flecken,

dasTieger aber länglicht-runde Flecken aufder Haut Hat, und

sonst unter allen wilden Thieren daö schnellste seyn sott; daher

auchderTieger-FlußinArmenia und Assyria wegen seines ge-schwim

- - >

-----

* ViN. Nocti. 1. c. c. 7. p. 785 5?. coll. c. 4. p. 8ocr 1q.
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schwinden Laufs, daher den Nahmen haben soll, Sir. 24,55.
Judith i,6. Tob. 6,i.

§.8» Der Bar,'!-lrsu8,Gr.«fx7'oL-, Sap.n,i8. Sir. 47,
z. Apoc-15,2. Hebr. ^I vomArab. Oa1iiI)g,j)iio1am lgc:6ln
^beie, zotticht aussehen, weil der Bär vor allen wildenThieren

sehr zotticht und rauch ist; hat breite Tatzen und schärfst Nägel
oder Klauen,Apoc.iz,2. iSam.17,57. und ein greulich Ge¬
sicht, Sir. 25,25. I§eguitiZ inuIieri8 sgcieni esu8 iinmutar, <L
obicurat vultumilliu8 «^78 licuturll, an statt «^8, die
Boßheit des Weibes verstellet ihr Gesicht, und mache
es so scheußlich, wie ein Bar. Ist ein wild, grausam und
reifsend Thier, das die Heerden anfallt, und sich vom Fleisch
nehret,Dan.7,5. Prov.28,iz. iSam.17,54. brummet, Es.
;9,ii.Prov.28,lZ. und wütet sehr, voraus wenn ihm seine Jun¬
gengeraubet sind, 2Sam.i7,8. Prov. 17,12. hält sich am mei¬
sten aufin den Wäldern, 2 Reg. 2, 24. und lauret im Verbor¬
gen, Thren.z, iO. wird mit dem Löwen oft zusammen gesetzet,
iSam.i7,Z4. Prov.28,i5. Es. 11,7. Dan. 7,4.5. Hos.iz,8..
Amosz, 19*.

Baren lässet Gott zur Rache über die Gottlosen kommen,
2 Reg. 2,25.24. Sap. n,i8.

David schlug einen Löwen und Bären in seiner Jugend,
iSam.17,54. Sir. 47,5.

Einem Bären wird verglichen 1) das Persische Reich,
wegen seiner Grausamkeit, Dan. 7,5.

2) Tyrannen, Prov. 18,15. Dan. 7,5.
z) Grausame und wilde Leute, Es. 11,7.
4) Behertzte und tapffere Männer, 2 Sam. 17,8.
5) Ein zorniges und böses Weib, Sir. 25,25. siehe oben.
6) Das Antichristische Reich, Apoc. 15,2.
7) Gottes StrasiGerichte, Thren. 5, io. Hos. iz, 8.
Einem Löwen entfliehen und Bären begegnen, heist aus ei¬

nem Unglück ins andere fallen, Amoö 5,19. coll.Prov. 17,12.
Bären und Kälber zusammen in einer Heerde, bilden ab die

friedreicheZeit des Reichs Christi, Es.n, 7.
§.9. Der
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§. 9. Der lVolff, I-upu8, Gr. Hebr. ^7 von 27k
aurum, Gold,oder von der goldgelbenFarbe also genannt,dergll ^ .
die Wölffe im Morgen-Lande, sonderlich in Cilicia und um den
Berg Taurus Habensollen. Aus dem Hebr. wird gemacht
das Chald. Wort dOil clebg, daher der eine Strom in Assy-
rien, der sich in den Tigris ergeust -wusr-» l-ycu8, beym
no,vinb 38 und ^ctiadss genennet wird, und von diesen das um- ".
liegende Land ^äinbeng, guali ^r-x/oe, gleichsam lu^iriä reZio, ^ .
eine Landschaftda viele Wölffe sich aufhalten ' '

Der V^ols^wird in der Bibel beschrieben, 1) als ein reis- ' ,
sendes u. räuberisches Thier, Gen. 49,27. Ezech. 22,27. Match. ^ '
7 ,IZ. Ioh.IO,I2.

2) Blutgierig und verwüstend, Jer. s,6. Ezech. 22,27. - -
Joh. 10,12. Act. 20,59.

z) Gierig, gefreßig und unersättlich, Zephan. z, z.
4) Daß sie des Abends auf den Raub ausgehen, und also

sehr heißhungrig werden, weil sie den Tag über lauren müssen,
Jer. 5,6. Hab.i,8. Zephan. z,z. coll. Ps.io4,2O. und Gen.49,
27. ubi copuln^ekl oräingtivaöcperT-o^^Evertenclg, g8. cl.
Der Stamm Benjamin wird seyn wie ein reißender > .
LVolff, der von seiner Beute bis an den Morgen zu es- , .^s.
sen haben wird, nachdem er dieselbe des Abends aus-
gecheilet-

5) Daß sie sehr geschwinde sind zum Raube und scharf se- '
hen, Hab. i,8» 3cutiore8 Iu^i8 vecher-tlnis, lc. cursu aut
vilu, schneller oder scharfsichtigerals die Wölffe rc. ^

6) Daß siedem Heerdviehe, und insonderheit den Schafen ^
sehr gefährlich und aussätzig sind, Match. 10,16. Joh. io, 12.
Act. 20,29. Sir. iz, 19. ^

Den Wölffen sind gleich i) die Ketzer, oder falsche und ver- >2^
führischeLehrer, Match. 7,15. Joh.io,i2. Act. 20,29.

2) Die Tyrannen und Verfolger der Frommen, Ezech. 22, ^

27. Zephan. z,z. Hab.i,8. Jer. 5,6. Match. 10,16.

z) Die Gottlosen, welche durch wahre Bekehrung zur Ge- ,
meinschaft der Gläubigen im Reiche Christi kommen sollen, Es.

4)Un-n, 6. c. 65,2z.
* iliiö. c. w. p. 821,
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4) Untreue Freunde, Sir. 15,21.
z) Der Stamm Benjamin, wegen der Kriegs-Tapffer-

keit, Gen. 49, 27. coll. Iud. 21, 21. c. 20,16. i Sam. 14,
47. 48 »

§.ro. Dem Wolffe kommt sehr gleich, als eine besondere
Gattung der Wölffe, ein Thier im Hebr. gz. verllcolor,

steckigt oder von mancherley Farben genennet/welches
ausgeleget wird, Gr. Sir. 15,21. und in Arabia, Sy-
ria und Africa sehr gemein ist, daher auch das Thal Zeboim

sovielheist, als vallis IiyLliarum, ISam. 15,18. Es ist sehr
grausam, sonderlich den Hunden sehr aussätzig, Sir. 15, 21.
und soll so gar die todten Körper aus der Erde oder den Gräbern
krähen, klin.I.z.c. 50. blieron. in Ls.
c.t>;. L15. der selige LutheruS hatS Jer. 12, 9. gegeben der
sprenglichte Vogel, soll aber also heissen: ^11 eii kera ra^ax.va-
riegata ( ii^rena ) liLreäita8 mea ? denn Mein Erbe
wie das wilde, reißende und fieckigre Thier Hyana?
an ellkera rapax circumguague kuper eam? ist es ein reist
send Tbier allenthalben um dasselbe her? daß also die
ganh boshaften und verwilderten Jsraeliten damit verglichen
werden, welche das Land so Gott erwählet, bewohneten, an
statt vernünftiger Menschen *.

Die Hebräer nennen eine Art der Ottern auch ^12^ und
die Egyptier und Griechen blvarna, weil streben so fieckigt und
mannigfarbig ist, wie das Thier ki^srna; viel. kocll. k^ie-
ro2.k.2.c.7.p.59Z.

§.n. Der Fuchs, Vulpe8, im Hebr. vom Hebr.
und Syr. Wort husten, weil sie eine rauhe und heischere
Stimme haben, oder gemeiniglich wegen der großen innerlichen
Hihe, Schaden an der Lunge leiden, daher auch bey denen
Franzosen das Sprichwort vom Fuchs-Husten gebrauchet
wird, von einem alten Menschen, der kaum mehr aushusten
kan: L'eklunetoux 6e renarcl, gui VOU5 inenera au ter-

das ist ein Fuchs-Husten, der wird dich in die Grube
brin-

* lb-ö.c.tt.k'.ko 8ZA.
Dchl.phys. Hh
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bringen. Im Griechischen heist er von «'^.« 9̂ «,
errare, 6ivaZAre, herumschweiffen, weil der Fuchs als ein
arglistiges und den Hünern, wie auch andern Geflügel sehr
schädliches Thier, allenthalben umhergehet, sonderlich an wü¬
sten Orten, Ezech.iz, 4. Thren. 5, iZ. und nehret sich theils
von Früchten und Beeren, Cant. 2,15. theils vom Fleisch oder
Luder, Ps. 6z, n. Sie haben ihre Gruben und Löcher, darinnen
sie sich verbergen, Matth. 8,20. Luc. 9,18. Im gelobten Lan¬
de waren derselben sehr viele*, Cant. 2, iz. Neh. 4, z. Ps.
6z, n. Thren. z, 18. daher nicht nur gantze Oerter von dem Auf¬
enthalt der vielen Füchse den Nahmen hatten, z. E. das Land
Sual, d.i. das Fuchs-Land, iSam. iz, 17. die Stadt Ha-
zar-Sual, d.i. caüi-um vu!^, Fuchs-Burg im Stamm
Juda, Jos. 15,28. und eine andere im Stamm Simeon, Ios.
19, z. i Chron. 4,28. Neh. n, 27. die Stadt Salbim im
Stamm Dan, Jos. 19,42. sondern Simson fieng auch obwohl
nicht eben aufeinmahl zoO Füchse, Jud. 15, 4sq. welches um
so viel weniger zu verwundern, weil er Richter oder Herr im
gantzen Lande war, und ihm so viele Jäger zu Gebothe stehen
müssen**. Daher man den Spöttern zu Gefallen den klaren
Text mit keiner Gewalt beugen und das Wort r-—
nicht von Strohwischen noch Einwohnern des LändchenS Sual
auslegen darf***.

Füchse sind ein Bild i) der Arglistigen, Luc. iz,Z2.
2) Der falschen Lehrer, Ketzer und Feinde der Kirchen,

Ämt.2,l5. Ezech.iz,4. Thren. 5,18.
§.12. Eine gewisse Art wilder Thiere 1koe8 ge¬

nannt, so auch in Palästina, Syrien und Arabien sehr gemein
ist, hat theils Wolffs-theils Fuchs-Art und Natur, doch kom¬
men sie den Füchsen am nächsten, an der Grösse und Gestalt

, im
* Wie auch in Ost-Indien eine grosse Menge Füchse sey, die Haussen«

weise bey einander gehen, und in der Regen-Zeit, wenn sie wegen des
Wassers keine Nahrung finden können, sich des Nachts mit grossem
Geschrey den Städten nähern, und auch wohl Menschen anfallen,
davon siehe Bericht von Ost-Indien, Lonc. 21. p. 717.

** Ibiä. c. ,z. p. 85214.

*** Via. LiU.Oeylinx. observrlt.L. ?. I. oblervsr. 14.

.. .v'
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im Belssern, und daß sie den Hünern und andern Geflügel
eben so schädlich sind, und zu dem Ende des Nachts bey gros¬
sen Haussen umher gehen, immerzu heulen eins ums ander;
Bey den Arabern helft Inos, s. 61 iu 8 Ixvi, ein
Kind des Geheuls oder Bellens, vom avvs, lmrrrre s. ululare,
heulen oder betten. Daher auch einige Ausleger dergleichen
verstehen durch Ijim, Es. iz, 22. c. Z4,14. Ier. 50,
zy. Weil sie aber so häuffig beyeinander gehen, und durch ihr
stetes Heulen sich selbst verrathen, wo sie sind, werden sie gar-
leicht gefangen, und wohl zu 202 auf einmahl. Daher ist
leicht zu glauben, daß auch unter den Füchsen Simsons
viele von dieser Art Thiere werden mit gewesen seyn, Iud.

4 *
§. iz. Zihim, 2^ werden allerley wilde Thiere aus¬

geleget von den meisten; weil aber das Wort übereinkommt,
mitdemArabischen vIaixvmri, fsÜ8, eine Katze, so verstehen
andere dadurch ke1e8 5erv 8 , wilde Ratzen, dergleichen in
Palästina und Babylonia viele gewesen, sonderlich in wüsten
Oertern, allwo ihr Geheul sehr greulich anzuhören ist, Hos.9,6.
Es.iz,22. Jer.ZO,g9**.

Ghim, 2'NK hält man insgemein auch für wilde Thiere
oder Vogel, Es. iz, 22. Ier. 50, Z9. andere aber verstehen da¬
durch keine besondere Gattung, sondern insgemein das Schrey--
en,Brütten oder Geheule der wilden Thiere , welches in den
wüsten Orten einen gräßlichen Wiederschall giebet; weil Nyr
sb, tteu, ach, wehe; und NdrN LuZe, heah, hoja, hui, da
da! eine Klag-Stimme und Freuden-Stimme bedeutet, da¬
von auch das Griechische ML, lonu8, ^in Schall her¬
kommt***.

§.14. Eines der schönsten wilden Thiere, vornemlich in den
Morgenländern ist der U)ald-Estl, Gr. opos^sc, Sir.
tz, 2Z. ona^er, Hebr. vom Syrischen Wort "'"Ä cur.

lauffen, Gen.i6,l2. Job6,5. c.Z9,8. Ps. 104, II.
Es. 32,14. Ier. 14,6. wie auch"l^ Job Z9, 8. oder Chald.

Hh 2

* Via. Lock. 1.s.c. 12. x>. 84Sl4. öe c. i;. p. 855 .Ibiä.c. 14 p.xHs. lbiä.c.'lZ,ip. 866.
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Dan. 5,21. L rulliw, vom Schreyen*. Der selige
Lurherus hat es allenthalben durch Wild übersehet. Es ist
der Wald-Esel oder wildeEsel von dem zahmen anGröste wenig
unterschieden, aber ein sehr schönes Thier, von glatten Haaren
und vielerley Farben. Ueber den Rücken läufst ein schwacher
Striem, der bey den Mähnen anfängt, und sich bey dem
Schwantze endiget, der übrige Leib hat Wechselsweise an einan¬
der gefügte meiste und Castanien-braune Streiffe, welche oben
bey dem schwachen Striemen des Rückens anfangen, unten
bey dem Bauch zusammen lausten, und ohngefehr zwey Zoll
breit sind. Um den Kopf und um die Beine finden sich eben¬
falls dergleichen braune und meiste Streiffe, welche aber viel
schmäler, als die so um den Leib gehen. Die Mähnen und der
Schwelst sind mit diesen beyden Farben strichweise gemischet.
Es ist diö Thier von solcher Hurtigkeit, daß ihm im Lausten
kein schnelles Pferd beykommen kan, da hingegen der zahme
Esel sehr langsam und träge ist. Es ist sehr unbändig und
schwer zahm zu machen, Job 39,5. wenn es aber einmahl ge¬
schehen, so giebt es ein recht Königlich Präsent ab; wie denn
der grosse Mogol einsmahl ein solch Thier für 2002 Ungari¬
sche Ducaten gekauffet, und der Kayser von Japan hat der
Indianischen Compagnie für einen solchen Wald-Esel ein Ge-
gen-Präsent gemacht, welches 162200 Reichsthaler betragen f.

Sonst liebet dieß Thier sehr die Einöde und Wildniß, und
heist daher auch OnaZer solirarius, das Wild in der Wüste,
Hos. 8,9- Job 24,5. c.39,6.7. Es. 32,14. Jer.2,24. Dan.
5,21. suchet auch daselbst seine Speise und Futter, Ps. 104,12.
ii. Jer.14,6. wird aber auch oft von den wilden Bestien an¬
gefeindet und zerrissen, Sir. 13, 23.

Die Wald-Esel find ein Bild:
1) Wilder Leute, Gen. 16,12. Job 11,12. c. 24,5.
2) Der ungläubigen Jfraeliten, fo nach Menschen - Hülste

umherlauffen, Hof. 8, 9. und der abgöttischen Jüden, wegen
der Brunst und Geilheit dieses Thiers, Jer.2,24. Mus kem

cie 5er-
* Ibi'll. c. 16. P. 863 tq.f Vici. K1. Pet. Kolbens Afrikanische Rer'se-BkschrkiS'
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Zelerto assueta, pro animi lui libi6ine Iigullt ventum (tan-

r^uam 3inori8 crliro percita.) Occallonem ejus guis sver-
tet? (^on eli guoä gui8gu3m ssreret frZenuin injici p»oile
prurieritiübiäini, in 9113m toto impetu ruit.) Ornnes 9111
c,u«rmU 63 in (in iüa mveüiAanäs) non laiHibiintur: eam
in men 5e sua invenient, ( i. e. 9110 menle loleut iylveüres
«smL mscis sppetitu Servers) *.

§.15. Der Hirsch, Lervub, ist unter dem so genannten
Hoch-Wild oder Wildpret, das edelste und schönste Thier.
DasMannlein, so mit einem starcken Geweihe bewaffnet ist,
helft im Hebr.^^dZ Deut. 12,15.22. (.14,5. 1 Reg. 4,2z.
Ps.42,2. Cant.2,17. c.8,14. Es. 35, 6. Thren. i,6. und
das Weiblein oder Hindin Gen. 49, 21. 2 Sam-

22,34. Job 39,1. Hab. 4,19. Ps.22,1. 29,9. Prov.z,l9.
oder auch Cant.2,7. c.3,5. Jer.i4,s. von
Kraft, Stärcke, die sie in ihrem Geweihe, Füssen undgantzem
leibe haben. heist t 4 ilinntu 8 ca^reL gut cervL , ein
Hirsch-Kalb oder Reh-Böcklein, Cant.2,9.16.17. c. 8 ,14.
k.4,5. c.7,3. c.6, z.

Die Hirsche, als furchtsame Thiere, halten sich auf in den
dicksten Wäldern, auf den Bergen, in weiten Feldern, Wild¬
nissen und Einöden, Ps. 29,8.9. Cant.27,17. c.3,5. c- 8 ,l 4 .
waren sehr gemein im gelobten lande, Cant.2,7.17. und ge¬
hörten mit zu den reinen Thieren, welche zu essen standen, Deut.
12,15.22. c. 14, 4.5. c. 15,22. i Reg.4,2z. doch durften sie
nichtgeopffert werden, Deut.12,15.22. coll. v.21.

Von den Hirschen wird in Heil. Schrift gemeldet:
1) Daß sie behende springen und schnell laufen können,

Gen.49,21. Es.Z5,6. Cant.2,3.9.17. und zu dem Ende fe¬
ste Füsse haben, 2 Sam.22,Z4. Ps.i 8 ,Z 4 . Hab.z, 19.

2) Daß sie sehr brüllen oder schreyen, in wüsten und dür¬
ren Orten, oder in der Brunst, und wenn sie von den Jägern
verfolget werden, Ps. 42,2.

z) Daß die Hinden, wenn sie trächtig sind, in der Gefahr,
Hh z so

* Lock. I.c. p. 87L-
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so viele Sprünge thun müssen, und schwere Geburten haben,
Job Z9,i. und auch oft versetzen oder in ihrer Geburt befördert
werden, wenn schwere Gewitter kommen, Ps.29,9. vox I)o-
nulii parturire kacit cerv28.

4) Daß sie ihre Jungen sorgfältig aufziehen, Job Z9,2. sie

vor Tage saugen, und ihnen ihre Streue machen, daher auch

der Nahme cerva aurorre, eine Hindin der Morgen - Nöthe

kommt, Ps. 22, i. doch müssen sie auch oft, wegen Mangel

des Futters, oder bey grosser Dürre, ihreJungen verlassen, Jer.

14,5. Thren.i,6*.

Was sonst erzehlek wird, daß die Hirsche durch ihren

Athem die Schlangen aus ihren Löchern herauszie¬
hen, und auffressen sollten, da denn derselben Gift sie so äng¬

stige und brenne im Leibe, daß sie darüber ängstiglich nach Was¬

ser schrien, rc. ist in der Erfahrung und dem Zeugniß der heu¬
tigen kkvlicorum nicht gegründet, viel. Lockart. l. c.

Hirsche und Hinden, als schöne und annehmliche Thiere,

bilden ab,

r) Den Herrn Christum, wegen der geistlichen Schönheit,
Cant. 2, 9.17. c. 8,14. und wegen seines frühen Leidens,

Ps- 22, r.

2) Ein liebreiches und holdseliges Eheweib, Prov.z,^.
z) Die Gläubigen, Ps.42,i. Es.ZO,6. Hab.4,19.
4) Den Stamm Naphthali, Gen. 49, 21. wegen seiner '

Hurtigkeit in Ausführung des Kriegs, conk.Iud. 4,6. sq. **

§. 16. Mit dem Hirsche oder Hindin wird verbunden ca-
xrea, ein Rehe, Hebr. und von seiner schö¬
nen und anmuthigen Gestalt also genennet, gleichsam ein liebes
und annehmliches Thier, Cant.7,9. Chald. daher
kommt der Nahme Tabea, Act.9, g6. Gr. ^-rosr-, Sir.22,27.
Act.9,56. Z9. Sie sind sehr schnell, 2 Sam. 2,18. r Chron.
iz,8. Prov.6,5. Cant.2,17. (.8,14. halten sich auf im Fel¬
de und auf den Bergen, Cant. 2,7.9.17. c.4,5. und werden

da
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da auch oft gejaget, Es. 13,14. Prov.6,5. Skr.27,22. tragen
cemeimglich Zwillinge, Cant.4,5. und waren als reine Thie¬
re, den Juden erlaubt zu essen, Deut.i2,15.22. c.i4,z. c.15,22.
i Reg.4,23*. ^

Einem Rehe wird verglichen
1) Christus, wegen seiner Schönheit, und Eilfertigkeit zu

seiner Braut zu kommen, Cant.2,9.17. c.8,14.
2) Ein holdseliges Weib, Prov.z, 18.19.

z) Alles, was lieblich und anmuthig ist, Cant.2, 7. c.z, 5.
c. 4,5« *"7/

4) Rehe-Zwillinge heissen die Brüste der Braut Christi, '
d. i. ihre Liebe zu Gott und dem Nechsten, so aufeinmahl in ih¬
rem Herhen gebohren wird, und dazu munter und hurtig ist,
Cant.4,5' c.7,3.

§.17. Zu den Arten der Hirsche und Rehe werden auch ge-
zehlet: 1) liircu8 lylveürir, ein wilder Bock, soLuth.
tzceinbock gegeben, Deut. 14,5 **.

2) xvZarZus, eine Art Damm-Hirsche, oder trs.
belIpllu8, ein Brand-Hirsch, von seinen weissen Flecken oder
Aschfarbigen Gestalt also genannt, weil sW'N einis, Asche heist,
Lutherus hatö gegeben Tendlen, Deut.i4,4 ***.

3) "iM insgemein Camelo-^srcializ, von Luthers Elend
überseht, Deut.14,5.

Weites aber zu den reinen Thieren gezahlet wird, leiten an¬
dere es her vom Arab. Wort ramira, ürlire, springen, und
verstehen dadurch eine Gemse, oder Feld-
Geise, so auf eine unglaubliche Weise von einem Felsen zum
andern springen f.

4) "NVN7 Qsma, eine Art Gemsen oder Damm-
Hirsche, mit zackichten Hörnern, damit sie die Bäume ent-
zwey sägen können, welche sie auch gleich denen Hirschen ab-
werffen, sonst sind sie roth von Farbe, daher auch der Hebr.

Hh 4 Nahmen
* Iviä. e. 25. p. 924. sq. ** Ibic!. c. 19. p. 920.

*** U)i<Z. c. 2v. x. 922. ^ ldiä. c. 21. p. 924. lq-
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Nahmen herkommen soll, und werden gerechnet unter das reine
Wildpret,Deut.i4,5.iReg.4,2z*.

5) und Idex, ein Steindock, von
scanclere, alLeruiere, steigen, weil er seine Zuflucht hat auf
den hohen Bergen, Ps.iO4,i8. i Sam. 24, z. Job 39, z.
Prov. 5,19. hat grosse Hörner, die vom Haupt bis über den
gantzen Rücken langen, und thut unglaubliche Sprünge von
einem Felsen auf den andern, soll auch, wenn er von dem Jä¬
ger in die Enge getrieben wird, sich auf den Rücken legen, und
also ohne Schaden von einem hohen Felsen hinunter fallen ;
wenn auch dieses Thier sich nicht kan auf den höchsten und
kältesten Bergen aufhalten, soll es erblinden; seine Jungen
liebt es so zärtlich, daß, wenn eines derselben von dem Jäger
gefangen wird, die Mutter demselben folget, es zu jaugen.
conf. Job 39,3**. LutheruS hat es übersetzt Gemstn.

§.i8. Deut.l4,z. oderd^N Es.zi, 20. wird gegeben
Aurochs, Urochs, Büffel, oder dVald (Dchs, Ludalns,
soll aber nach anderer Meynung auch seyn eine Gattung Hir¬
sche, Aehe oder (bemsen, Orvx genannt,

1) Weil es mit darunter gesetzt wird, Deut.i4,5.
2) Weil in Judäa und den benachbarten Landen keine

wilde Ochsen gewesen.
z) Weil auch der wilden Ochsen Fleisch nicht zu essen ste¬

het, wie doch hier gesagt wird, Deut. 14,5.
4) Weil die wilden Ochsen nicht mit einem Strick, sondern

in einer bereiteten Grube gefangen werden, Es.zi, 20 ***.
§. 19. und wird gemeiniglich übersetzt, l^m>

cormi, Einhorn, Num.23, 22. c.24, 8. Deut. 33, 17. Job
Z9,i2. Ps.22,22. 29,6. 92,11. Es.34/7- welches ein Thier
seyn soll, in der Grösse eines Pferdes,und forne an dem Kopf ein
einiges, aber sehr kostbares Horn haben f. Weil aber derglei,
chen besonderes Thier noch nirgend in der Welt angetroffen

worden,
* N»'6. c. -2. p yrlv. lbiö. c. sz. p. yi5. lq.
*** sbict. c. 28. p. Y7Z tq.
f Hühners Natur-Lexik. p. 1716. Lock. I.c. c.26. p. y;z. Sc ?. s.

I. 6. c. l2. Y-84Z-
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worden, und also viel Fabelhaftes davon erzählet wird, wollen
andere dadurch allerley Thiere mit Hörnern verstehen, und vor-
nemlich die Indianische Ochsen, Pferde und Esel, welche ander
Stirn ein einiges Horn haben; Lockarmg leget das Hebr.
Wort keem aus, von einer Art weisser Gemsen, oder Wald-
Ziegen, so die Araber Kim nennen *. Aber KuäoIku8 und
andere verstehen dadurch das Naßhorn, Kllinocero8, so auf
der Nase ein einiges starckes, festes, rundes, wohl zwey bis drey
Schuhe langes, an seinem Fuß einen halben Schuh dickes,
schwaches oder Aschfarbes Horn hat, damit es dem Elephan¬
ten, als seinem Feinde, den Bauch ausreistet. Und ist dieses
Thier sonst so groß, als ein Eldphant, aber von kürtzern Schen¬
keln, von schwacher dicker Haut, die aber sehr runhlicht ist,
»nd viele Falten hat, sonderlich auf dem Rücken und an den
Seiten ; hat einen Sau - Rystel, kleine Augen, wiederkäuet
nicht, und lebt von Gras und Früchten; war dem Aristoteli
unbekannt ; zu Zeiten Augufti ward ein Rhinoceros in den
Schauspielen gezeiget; In Portugal! und Spanien steht man
diß Thier öfters **. Nach der Biblischen Beschreibung ist es
eingrosses und hohes Thier,Num.2g,22.c.24,8. ein starckes,
wildes und unbändiges Thier, Job 99,9-12. besonders wegen
seines Horns, Ps.92, n. Deut.zz, 17.

Darum werden damit verglichen: r) grosse und mächtige
Feinde, Ps22,22. Es.94,7.

2) Die Hoheit und Macht der Kinder Israel, Num.2Z, 22.
c.24,8- und besonders des Stammes Ephraim.

Das Einhorn in den Apothecken, ist das Horn von einem
See-Fisch, welcher dieses forne aufdem Kopfe hat ***. Sonst
Zeiget man derselben auch von andern vierfüßigen Thieren, z.E.
als dem Hertzog in Pommern, ZoZislaoX. anno 1497. zu Ve¬
nedig unter andern Raritäten zwey Einhörner gezeiget worden,
schrieb er an seine Gemahlin nach Pommern, das Einhorn,wel¬
ches König Erich, zu Rügenwakde in der Capcllen auf dem

Hh 5 Schlosse,
* Nvcti. Hisror. k.I. !. c. c. 27. P.y4-.t4>

** 8ct>euck?. 5. P.Z 89 .
*** Mbn. I.c.
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Schlosse, vor dem Sacrament zum Leuchter gesetzt hatte, und

bisher nicht groß geachtet war, in guter Huth zu haben *.

§.20. Der Dachs, 'Hxu8, ^le 1i§, wird im Hebr. verstan-
den durch Exod.26,14. Ezech.r6,iO. allwo der Decken 5'^''
der Stifts-Hütte und der Semischen Schuhe gedacht wird,von
Dachs-Fellengemacht; weil aber andern diß gar was schlech-
tes ist, wollen sie daöHebr. Wort lieber von einer Farbe aus- :
legen, nemlich 6e colore aut Violen-
braun oder meist blaulicht **.

§. 2I. Der ^>ass, I-epu8, Hebr. 3 csrpencko ter- 5^-
rX proventu, vorn Abnagen der Erd-Früchte genannt, weil

car^lit, ciecer^iit, abbrechen, und 2^ I)roventu8, Ein¬
kommen oder Gewächs heisset, ward den Jüden,alö ein unrei-
nes Thier zu esten verbothen, Lev.n, 6. Deut.14,7 f.

§. 22. Das Canmchen, Luniculu8, ist wie ein Hase ge- *
staltet, aber von verschiedenenFarben, als weiß, schwach, grau; ,
wird auch mit dem Hasen zusammengesetzt, und unter die un- ^ ^ '
reinen Thiere gerechnet, Lev.n, 5. Deuk.i4,7. so sich in den
Felsen und Klüften aufhält, Ps.ic>4,18. Prov.zo, 26. heist
im Hebräischen und waren sehr gemein in Hispanien, so
auch daher den Nahmen i. e. cuniculolu, soll bekommen -An¬
haben. Andere aber wollen durch keine Caninchen,
sondern lieber eine Art grosser Mäuse, wie die Eichhorn*
lein gestaltet, verstehen, welche in Egypten, Lybien und Pa-
lästina häuffig anzutreffen, deren Hintere Füsse länger sind,
als die vördern, damit sie die Speisen halten und in die Höhe
klettern; haben einen langen Schwantz, machen ihr Hauß .
in der Höhe, und eine Oeffnung gegen alle vier Winde, da- ^ ^
mit sie, wenn sie von einer Seite angefochten werden, auf '

> der andern davon fliehen können ff.

§.2z. Der Affe, S-mia, Hebr. von ^ und ^
sinbire öc circuire, herumgehen, weil dieses Thier so viele pos- '

sirliche ,
* f^icr-I. Pommee. Thron. I..;. p-47«.
** Nock. I. c. c. p y85 coN. I.und. I.. i. e. 5. p. 2l-

f So-K. 1.Q c. ;2. p. sc^. -z-f NiiU. c.zz. p. lcror. ^
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sirliche Drehungen und Wendungen macht, und sich darinnen
übet; ist unter allen unvernünftigen Thieren, sowohl der äuß¬

erlichen Gestalt, als den innerlichen Eingeweiden nach, dem
Menschen am ähnlichsten; sie wollen auch den Menschen al¬
les nachthun *. Es giebt derselben verschiedene Gattungen,
vornemlichin Indien, daher auch dieses Thier durch die Schiffe
Salomons inIudäa gebracht, und also zuerst bekannt worden,
iReg.lv, 22. 2Chron.9,2i.

Ein Affe Oottes wird der Teufel und Satanas genennet,
insonderheitdarinnen, daß er dem wahren Gott in allem dem,
was er wegen seines Diensts, bey seinem Volck angeordnet, bey
den Heyden nachahmen wollen **.

Das 5. Capitel.

Von dm vierfüßigen kriechenden
Thieren.

Diejenigen Thiere, welche zwar auch aufvier Füssen gehen,
aber doch klein von Gestalt sind, und auch so kurtze Füsse

haben, daß sie mehr zu kriechen, als zu gehen scheinen, werden
in Heil. Schrift kriechende Tbiere genennet, lev. n, 29. zo.

sind aber dieselben zweyerley Gattungen: I- Vivi^nra, wel¬
che lebendige Jungen bringen, wie andere vierfüßige Thiere,
als: der Igel, der Maulwurff und die Mäuse, mit ihren Ge¬
schlechtern. II. Ovcham, welche keine lebendige Jungen, son¬

dern Eyer ablegen, wie die Gestechter der Eydexen.

§.2. Unter den vierfüßigen kriechenden Vivlparis, ist ei¬
nes der vornehmsten und grossem Art: I. Der Igel, Lrina-
cem, ericiu8, Griech.k^vsr, Hebr.^iLj? von srunäo,
Pculum 6c nmicivit, cirixit, d.i. von den spitzigen und

langen Stachels damit dieses Thieres Haut um und um bese¬
tzet

* Siehe Hühners Natur - Lexicon, p- 35.
^ Siehe Bibl. Hiffor. L.Vi. LeÄ.r. c.z. §.i. ?. 855^4.
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